
Bestandsaufnahme
und Sanierungskonzept

Nach intensiver Bestandsaufnah-
me und einem darauf basieren-
den Sanierungskonzept des Inge-
nieurbüros Geese aus Hardeg-
sen wurden die berufsbildenden
Schulen Einbeck (Bild ➊) hin-
sichtlich der gebäudetechni-
schen Ausrüstung grundlegend
erneuert. Der Komplex umfasst
eine Nutzfläche von 15000 m2,
die sich auf vier Schulgebäude
und eine Großsporthalle verteilt. 
Mit der Erneuerung der Heizungs-
anlagentechnik konnte die Ener-

gieeffizienz insbesondere durch
die Mess-, Steuer- und Regel-
technik stark verbessert werden.
Den Hauptanteil daran tragen die
in allen Räumen platzierten Ein-
zelraumregelungen und die opti-
mierenden Heizkreisregelungen. 
Die witterungskorrigierten Ver-
brauchsergebnisse weisen eine
Heizenergie-Einsparung von etwa
40 % aus (Tafel ➊), wobei eine
Verbesserung des baulichen
Wärmeschutzes nicht vorgenom-
men wurde. Die bedarfsgerechte
Anpassung der Heizleistung und
Anlagenhydraulik – in Verbindung
mit der Einzelraumregelung –

führte zu Minderungen des An-
triebsbedarfs für die 14 Umwälz-
pumpen der Liegenschaft von
über 95 %, was messtechnisch
nachgewiesen wurde. Dieses be-
achtliche Ergebnis kann für die
Sanierung der vielen überalterten
Heizsystemen in Schulgebäuden
beispielhaft sein. 

Dringender
Handlungsbedarf

Drei Gebäude der berufsbilden-
den Schulen in Einbeck wurden
vor fast 40 Jahren in Beton -
skelettbauweise erbaut und er-
weitert. Der Zustand des bau-
lichen Wärmeschutzes entsprach
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Gebäudeautomation senkt
Heizkosten drastisch
Durch eine Gebäudeautomation mit Einzelraumregelung und 
integriertem Energiemanagement konnten die Heizbetriebs-
kosten in den berufsbildenden Schulen Einbeck drastisch 
gesenkt werden. Das übergeordnete Managementsystem 
erlaubt eine kontinuierliche Kontrolle der Anlagenverhältnisse
aus der Ferne über das Internet. 

AUS DER PRAXIS

➊ Haupt-
haus der
Schulanlage
„Berufs-
bildende
Schulen
Einbeck“

Tafel➊ Gesamt-
ergebnis des 
Jahresheizenergie-
verbrauchs

vor der Grundsanierung 2004 1446 MWh
Sanierungsphase 2005 1289 MWh
nach Grundsanierung 2006 900 MWh
Verbrauch im Jahr 2007 900 MWh

❯❯

❯ Sonderhefte 
❯ Software
❯ Fachbücher

❯ Sonderhefte 
❯ Software
❯ Fachbücher
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der Bauweise. Das vierte Gebäu-
de und die Großsporthalle ent-
standen Anfang 1980. Sie ver-
fügten über eine bessere Wärme-
dämmung, die jedoch weit unter
den heutigen Standards liegt und
zudem mit bauphysikalischen
Mängeln behaftet ist. Die Wärme -
erzeugungsanlagen für alle Häu-
ser und die Sporthalle befinden
sich in einem separaten Heizge-
bäude.
Die Heizzentrale wurde 1980
erbaut und im gleichen Zuge die
Heizwärmeversorgung der Lie-
genschaft auf Nahwärmeversor-
gung eingerichtet. Das Nahwär-
mesystem versorgt die weiter von
den Schulkomplexen abgelegene
Verwaltungsstelle Einbeck des
Landkreises Northeim mit. Es ist
extrem überdimensioniert und
mindergedämmt.
Maßnahmen zur Reduzierung der
hohen Energiekosten, die nach
der Errichtung punktuell durch-
geführt wurden und erhebliche
Mittel verschlangen, blieben ohne
durchschlagende Erfolge. Denn
nicht zuletzt fehlte hinsichtlich
der Anlagentechnik ein ganzheit -
licher Ansatz. Im Jahre 2005 be-
stand bei diesen Liegenschaften
schließlich zwingender Hand-
lungsbedarf für eine umfassende
Sanierung der gebäudetechni-
schen Anlagen, die in der Grund-
substanz stark überaltert waren.
Die realisierten Erneuerungen
haben zu einem außerordent -
lichen Erfolg in der Gesamtbilanz
der heizenergetischen System-
technik geführt. 
Eine der maßgeblichen Grund-
lagen für die erzielten Kosten-
minderungen wurden mit den
Gebäudemanagement- und -auto-
mationssystemen der Fa. GFR
aus Verl gelegt (Bild ➋). Die vom
Planungsbüro vorgegebenen Re-
gelstrategien – von der Einzel-
raumregelung über die Neuauftei-
lung der Heizkreise bis hin zum
Kessel- und Pumpenmanage-
ment – führten bereits während
der Abstimmungs- und Einfahr-
phase in der ersten Heizperiode
zu minimiertem Heizenergie- und
Umwälzpumpenenergieeinsatz
im Normalbetrieb. Das überge-
ordnete Gebäudemanagement,
eingerichtet für die Fernüberwa-
chung per Internet-Browser, er-
laubte eine kontinuierliche Kon-
trolle der Anlagenverhältnisse
(Bilder ➌ und ➍). Mit gesetzten
und verbesserten Zielwerten

konnten Stellschrauben zur An-
passung und Korrektur auch von
fern vorgenommen werden. Di-
rekte Kontrolle und die damit her-
vorgerufenen Handlungen waren
bestimmend für die energieeffi-
ziente Einstellung des Heizsys-
tems. Die mit einer solch engen
Begleitung des Anlagenbetriebs
verbundenen Aufwendungen, die
sich aus oftmals täglichem Ein-
linken in den Anlagenbetrieb (und
den daraus folgenden Korrektu-
ren) ergeben, stehen zusätzlich
erschlossene Einsparpotentiale
durch Betriebsoptimierungen ge-
genüber.

Sanierung mit Neubemes-
sung der Wärmeerzeugung

Der Bemessung der Heizzentrale
(Bild ➎), der Wärmeerzeuger und
Systeme ging die konsequente
Ermittlung der Heizlast für die Be-
standgebäude voraus. Schlüssig
und unumgänglich war, hieraus
die Notwendigkeit einer Neube-
trachtung aller hydraulischen Sys-
teme abzuleiten, so auch die des
Nahwärmenetzes.
Die überdimensionalen Nahwär-
meleitungen erforderten rechne-
risch keinen nennenswerten
Differenzdruck der Nahwärme-
Hauptpumpen. Hieraus wurde ab-
geleitet, keine Kesselkreispum-
pen einzusetzen, sondern Haupt-
umwälzpumpen die Funktion der
Kesselkreisförderung – in direk-
ter Verbindung Wärmeerzeuger/
Nahwärmeeinspeisung – über-
nehmen zu lassen. Die Wärme-
versorgung wurde über zwei Heiz-
kessel sichergestellt: einen
Brennwertkessel mit 525 kW als
Führungs-Hauptwärmeerzeuger
und einen Niedertemperaturkes-
sel mit 400 kW zur Spitzenlast-
versorgung und zur Abdeckung
einer Teil-Ausfallreserve. 

Energieeffizienz
nach drei Winterperioden

Die Brennerbetriebszeit des
Hauptwärmeerzeugers von 6600
Betriebsstunden bis zum Beginn
der Heizperiode 2007/2008
(oder eine Einschaltdauer von
rund 40 % bezogen auf die ge-
samte Zeitspanne seit Inbetrieb-
nahme), zeigt die hohe Aus-
lastung der Wärmeerzeugung
und den vortrefflich geregelten

Modulationsbetrieb. Die Kessel-
regelung und Folgeschaltung
erfolgt über GFR-Automations-
stationen.
Die Wärmeerzeuger selbst verfü-
gen lediglich über eine sicher-
heitstechnische Grundausstat-
tung. Die Überdimensionierung
des sanierten Systems kenn-
zeichnet sich u. a. dadurch, dass
die Brennerlaufzeit des Nieder-
temperatur-Spitzenlastkessels
mit weniger als 300 Betriebs-
stunden über den gleichen Zeit-
raum registriert ist, und mit einer
Einschaltdauer von nur 2 %
(ebenfalls im modulierenden, vor-

rangig Spitzenlast-Abdeckungs-
betrieb) auskommt. Die geringe
Zuschaltung des Niedertempera-
turkessels ist auch ein Indiz
dafür, dass die Kesselfolgezu-
schaltung und das Spitzenlast-
Management über die Automati-
sierungskomponenten und den
darauf abgestimmten Software -
lösungen greifen. Die zur Brenn-
wertnutzung erforderlichen nie dri-
gen Rücklauftemperaturen wer-
den über die eingestellten
hydraulischen Verhältnisse und
die exakt abgestimmten rege-
lungstechnischen Einrichtungen
eingehalten.
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AUS DER PRAXIS

➌ Energiemanagement – Zählerstände mit Benchmarks

➍ Energiemanagement – BHKW-Lastprognose

➋ Gebäude-
management-
system Web-
vision
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AUS DER PRAXIS

Energiesparender Betrieb
der Umwälzpumpen

Bei der Neuauslegung wurden
zwei parallel im Wechsel betrie-
bene Nahwärmenetz-Umwälz-

pumpen DN 80 mit Drehzahlrege-
lung eingesetzt. Die interne
Regelung der Pumpendrehzahl in
Abhängigkeit der Lastabforde-
rung blieb ungenutzt. Eingerichtet
wurde eine aufwendigere Diffe-

renzdruckerfassung an entfernt
liegenden Schlechtpunkten des
Nahwärmesystems in verschie-
denen Unterstationen der Liegen-
schaften. Die Regelung der
Pumpendrehzahl erfolgt über
das Managementsoftware-Sys-
tem Webvision large. 
Eine Auswertung der Pumpen-
laufzeiten und der Energiever-
bräuche zeigt, dass die Leis-
tungsaufnahme der Nahwärme-
Netzpumpen nur etwa 160 W im
Mittel betrug. Dies ist für eine Lie-
genschaft dieser Größenordnung
mit vier separaten Gebäudekom-
plexen und einer Großsporthalle
ein beachtlich niedriger Wert. Da-
bei sind die Pumpen im gesam-
ten hier betrachteten Erfassungs-
zeitraum von 10000 h jeweils
etwa 3600 h in Betrieb gewesen. 

Einzelraumregelung

Alle Räume der Liegenschaft sind
mit Raumbediengeräten vom Typ
„DC-ERC 1“ mit Vandalenschutz

ausgerüstet. Die vorstehenden
Darlegungen zeigen die – über
die eigentliche Raumtemperatur-
regelfunktion hinausgehenden –
positiven Auswirkungen. Ohne
die hydraulisch wirkenden Effekte
der Einzelraumregelung – mit
Reduzierung des Heizwasser-
mengendurchflusses im Regel -
betrieb sowie mit Absperrung im
Nichtnutzungsfall – wären Minde-
rungen der Pumpenleistung nicht
in dem Umfang eingetreten.
Zur Gesamtbetrachtung der er-
folgreich durchgeführten Sanie-
rungsmaßnahme konstatiert Pla-
ner Dipl.-Ing. G. Geese: „Selbst
mit unseren Erfahrungen in Be-
triebsverbesserungen sowie kriti-
scher Betrachtung üblicher, häu-
fig nachlässiger Betriebsweise
von Heizanlagen, hätten wir nicht
erwartet, welches Verbesse-
rungspotential allein durch die
laufende regeltechnische Über-
wachung des Anlagenbetriebs
mit Rückkoppeln der im Betrieb
erfahrenen Werte zusätzlich er-
schlossen werden kann“. ■

➎ Heizanlage

Jetzt
bestellen!

HUSS-MEDIEN GmbH
10400 Berlin

Direkt-Bestell-Service:
Tel. 030 42151-325 · Fax 030 42151-468

E-Mail: bestellung@huss-shop.de
www.huss-shop.de

Kommentar mit Anwendungsempfehlungen 
zur Leitungsanlagen-Richtlinie
(MLAR/LAR/RbALei)

■ Enthält den Richtlinientext der MLAR und den
Hinweis zu den abweichenden Richtlinientexten
der baurechtlich eingeführten Leitungsanlagen-
Richtlinien (LAR/RbALei) in den Bundesländern 

■ Die Kommentierung bezieht sich auf die einzel-
nen Absätze mit Praxisempfehlungen und die 
grafische Interpretation durch Zeichnungen und
Maßangaben.

■ Ausführliche Praxisempfehlungen und Praxis-
beispiele helfen die Leitungsanlagen-Richtlinien
bei bundesweiten Baustellen in die Praxis 
umzusetzen.

Lippe/Wesche/Rosenwirth, Kommentar mit Anwendungsempfehlungen und Praxisbeispielen zur Leitungsanlagen-Richtlinie
(MLAR/LAR/RbALei), 3., akt. u. erw. Aufl. 2007, 260 S., mit zahlr. Abb. u. Tab., Broschur, Bestell-Nr. 586 881 4, € 96,00

Die Geltungsbereiche:
– Leitungsanlagen in Flucht- und Rettungswegen
– Leitungsdurchführungen durch feuerwider-

standsfähige Wände und Decken
– Deckenabschottungsprinzip für Leitungs anlagen

und Bodenabläufe
– Installationsschachtprinzip 

nach DIN 4102- 4 und -11
– Elektrischer Funktionserhalt von Leitungsanlagen
– Systemböden-Richtlinie
– EltBau-Verordnung für elektrische Betriebsräume
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Ich bestelle zur Liefer ung gegen
Rechnung zzgl. Ver sandspesen
zu den mir bekannten Ge-
schäftsbedingungen beim 
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HUSS-MEDIEN GmbH 
10400 Berlin

Expl. Bestell-Nr. Titel €/Stück

586 881 4 Kommentar mit Anwendungsempfehlungen 
und Praxisbeispielen zur Leitungsanlagen-Richtlinie 
(MLAR/LAR / RbALei)
3. aktualisierte und erweiterte Auflage 2007 96,00
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